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Einleitung


	


	



Seit alters her gilt die Venus als Göttin der Liebe, der Schönheit, Kunst und Wohlstand. Mittelalterliche Astrologen bezeichnen Sie auch als das kleine Glück, den Jupiter als das große Glück. Ihr werden die Tierkreiszeichen Stier und Waage zugeordnet. Der Stier ist ein fixes Erdzeichen und steht vor allem für Bodenständigkeit, Ausdauer, Kraft, pragmatisches Denken, Sympathie für die Gediegenheit und Schönheit der Materie. Besitz und Wohlstand als Grundlage einer gesicherten irdischen Existenz gehören ebenso dazu. Das luftige, kardinale Zeichen Waage wird als Zeichen der Beziehung benannt und steht für Begegnung, Harmonie und Ausgleich. Als luftiges Zeichen ist es mehr auf der mentalen Ebene verankert und sucht sich durch künstlerische und kulturelle Aktivitäten Ausdruck im Leben.


	Die Beratungspraxis zeigt, dass sich die meisten Fragen der Klienten in der Mehrheit genau um diese Lebensthemen drehen und dass Beziehungsschwierigkeiten einen großen Anteil an den Problematiken stellen, die letztendlich dazu führen eine Beratung aufzusuchen. Auch die Betrachtung der Lebenswirklichkeit unabhängig von astrologischen Gesichtspunkten zeigt, dass die Themen Beziehung, Wohlstand, Harmonie und Schönheit den Menschen zu Aktivität, Arbeit, Fortschritt und Entwicklung vorwärtstreiben. Es sind dies die Themen von Venus und dem Gegenüber Mars. Mars und Venus bilden ein Gegensatzpaar, das zusammengehört und sich gegenseitig bedingt. Venus das Weibliche und Mars das Männliche. Die Sehnsucht des Menschen nach gesicherter Lebensgrundlage und Wohlstand (Ernährung, Wohnung, Vermögen im weitesten Sinne -z. B.: etwas zu vermögen, zu können usw.), nach Liebe, Beziehung und Schönheit, regt den Mars an (Aktivität, Arbeit usw.). Oder wie Goethe es ausdrückte : „ Das ewig weibliche zieht uns hinan“.


	


	Obwohl sich jeder Mensch nach diesen verlockenden Dingen wie Liebe, Harmonie, Beziehung usw. sehnt, so ist es aber doch erstaunlich und auch tragisch, dass diese Begriffe bei vielen Menschen nicht mit einer klaren, durchdachten Vorstellung verknüpft sind. Sie sind oft schwammige, inhaltsleere Begriffe, oder angefüllt mit fremden, passiv konsumierten Vorstellungen. Kurz gesagt oft weiß man nicht wirklich wonach man sich sehnt. Dem entsprechend ist dann auch die Aktivität ohne klares Ziel und oft vergebens. Auch werden diese positiv besetzten Begriffe gerne von Kirchen, Werbeindustrie und politischen Ideologien zu Manipulation missbraucht.


	


	Von den folgenden Ausführungen wünsche ich mir, dass sie für die Leser/innen Anregungen werden sich mit Freude und Interesse der Venus zu nähern.




 


	


	


	


	


	


	


	



Der Planet Venus


	


	



Der Planet Venus zeigt sich dem Betrachter entweder bei der Morgendämmerung als Morgenstern, oder bei der Abenddämmerung als Abendstern. Es ist wie ein zusätzliches Licht, das der Sonne vorausgeht oder wie ein Nachklang der Sonne. Die Betrachtung des Morgen- oder Abendsterns schenkt eine wärmere und nähere Empfindung, als z.B. die Betrachtung des Sternenhimmels in der Nacht, wenn die Venus schon verblasst ist und die Größe und Weite des Alls den Betrachter mehr von der Erde entrückt.   


	Am eindrucksvollsten sind mir die Empfindungen der Venus als Abendstern während der Zeit der Olivenernte in Sizilien, wo ich einige Jahre als Kleinbauer gelebt habe, in der Erinnerung. Es waren Empfindungen, die ich in etwa mit dem Gefühl beschreiben könnte am richtigen Platz zu stehen und Teil zu sein einer harmonischen, räumlichen Ordnung. Ein Gefühl von angenommen sein und tiefer Ruhe. 


	Sicher hatte dieses eindrucksvolle Empfinden auch etwas mit der damaligen Lebenssituation zu tun,denn die eigenen Oliven zu ernten war eine eine praktische, bodenständige Tätigkeit die eine astrologische Analogie zum Venuszeichen Stier hat. Es findet die Nähe der Venusfunktion zum irdischen ihren Ausdruck. 


	Die Abfolge der Planetenbahnen um die Sonne. Sonne – Merkur – Venus – Erde - Mars -  Jupiter – Saturn zeigt die Venusbahn am nächsten an der Erde und auf der anderen Seite den Mars. Die Erde wird von dem Planetenpaar Mars und Venus flankiert, die auch die Dualität von weiblich 3 und männlich 4 ausdrücken. Das irdische ist eingespannt in die Dualitäten von Mars und Venus und man kann beide nicht wirklich getrennt sehen, denn das Venushafte ruft immer auch das marsische Prinzip auf und umgekehrt.


	Rudolph Steiner beschreibt in einem seiner Vorträge die Venus bildlich als Persönlichkeit, die sich für alles interessiert was irdische Belange angeht, aber jeden kosmischen Tänzer ablehnt. Nur auf das was der Mars zu sagen hat sie ein sehnsüchtiges Interesse. Den Mars bezeichnet er als den Agitator des Kosmos, derjenige der die kosmischen Ideale ins irdische trägt.


	Astronomisch zeigt der Planet Venus aber auch eine große Nähe zur Sonne.  Da die Venusbahn näher an der Sonne ist als die Erdbahn, kann die Venus sich von der Erde aus gesehen nie sehr weit von der Sonne entfernen und daher auch nur entweder als Morgen-, oder als Abendstern gesehen werden. Im Horoskop kann die Venus daher auch nur einen Konjunktionsaspekt oder ein Halbquadrat mit der Sonne bilden, da sie sich höchstens um 48° auf der Ekliptik von der Sonne entfernen kann. 


	Die Bahnen von Venus und Merkur stehen zwischen Erde und Sonne. Beide gehören zu den sogenannten untersonnigen Planeten, d.H., von der Erde aus betrachtet wird die Reihenfolge der Planeten folgendermaßen aufgezählt: Mond – Merkur – Venus – Sonne – Mars – Jupiter – Saturn *.


	Hier finden wir das Planetenpaar Venus – Mars die Sonne flankierend. Astrologisch steht die Sonne für den aktiven, schöpferischen Geist. In der menschlichen Inkarnation bedeutet die Sonne das aktive, geistige Zentrum der Persönlichkeitsentwicklung, das individuelle Ich. Durch dieses individuelle Ich unterscheidet sich der Mensch vom Tier. Nur der Mensch hat ein Selbstbewusstsein und einen schöpferischen Geist. Tiere können Schmerz, Freude und Trauer spüren. Auch sind sie eingebunden in die Dualität von Mars und Venus, männlich und weiblich, aber sie können es lediglich triebhaft und instinktmäßig leben. Beim Menschen steht das individuelle Ich zwischen Venus und Mars und kann diese Kräfte für seine Entwicklung bewusst schöpferisch gebrauchen. Dies hat die Konsequenz, dass die astralen Kräfte in der menschlichen Seele eine durch den Einfluss des individuellen Ich eine gewandelte Bedeutung gewinnen.


	In der Lehre über die Chakren im Yoga spricht man von sieben Chakren, die den 7  klassischen Planeten zugeordnet sind. Auch hier finden wir die Sonne (Herzchakra) in der Mitte zwischen Venus ( Manipurachakra) und Mars ( Vissudhachakra ). In Anlehnung an ein geisteswissenschaftliches Menschenbild wird dabei das  der Venus zugeordnete Manipurachakra dem Astralleib zugeordnet. Es befindet sich als nächstes Zentrum unterhalb des Herzens, in Höhe des Sonnengeflechtes und ist mit dem Vissudhachakra oberhalb des Herzens, in Höhe des Kehlkopfes verbunden. Das Herzzentrum in der Mitte wird der Sonne und dem ICH des Menschen zugeordnet.




	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	



Venus und die Lehre von der Wiedergeburt


	



Um Venus in ihrer Wesenhaftigkeit und Bedeutung für das menschliche Leben zu erfassen ist es hilfreich sich mit der Lehre von der Wiedergeburt auseinanderzusetzen. Eine sinnvolle Astrologie ist ohne die Vorstellung von der Präexistenz der Seele und ihrem Fortbestand nach dem Tode nicht denkbar. 
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